
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 43. Rej jensbui 'g, am 21. Nov. 1S34. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d 1 n n g e n. 

1. Verwandlung der Microcysäs umbrina Ktz. in 
Alysphaerla chlorina Turp.; beobachtet von H r n . 
P r o v . F r i e d r . T r a u g . K o t z i n g i n E i l enburg . 

J n der L i n n a e a 1S33. Heft 3. beschrieb i c h 
Mehre r e niedere Algenformen, worunter auch diese 
ftic-rorustix umbrina war , die ich vor mehreren J a h -
*n auf dein Thüringer W a l d e sammelte. S ie hat 

l l e l Aehnl i chke i t mit Haemalococcus Grerällii Äff. 
^totoeoceris nivalis Grev. ) , und durfte wohl , w i e 
lur ' s jetzt scheint , nicht von demselben verschie-
°- e n seyn, obgleich die Fa rbe des Haematococcus 

mehr ins seharlachrothe, bei dem meinen 
aber, mehr ins braune fällt; w i e wen ig aber h i e r 
a i , f die Fa rbe zu bauen is t , habe i ch an meiner 
jVr- ' 
"•croeys'tis jetzt gesehen. 

V o r ohngefähr 1 * Jahren (Ende März 1S33.) 
a , ! d ieh an alten Stammen der Rothbuche (Fagus 

S | ' vat i ia ) in der Nähe von Weissenfe is einen b rau -

" e n pnlverigen Ueberzug , der s ich mi r , beim Unter­

gehen mit dem Mic roscope , als aus Microcystis 
^brhia bestehend zu erkennen gab. H a i ch die-

* e » O r t im Heibs.ce desselben Jahres (am 20. Sept. ) 

i834. 43. U U 
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vrieder besuchte, nahm ich m i r vor, grössere Men­
den ilavon mitzunehmen, um sie i n meinen Algen-
decaden mit liefern z u können. U m sie nun in 
ihrer möglichst natürlichen Lage z u lassen, schalte 
ich die ganze R i n d e , worauf d ie Microcys t i s sass, 
a b , schnitt die R i n d e i n kle ine Stückchen und 
machte so hinreichende- Exemplare z u meinen Be-
caden fertig. Diese legte i ch neben einander zw i ­
schen mehrere Bogen Löschpapier, u n d nachdem 
ich sie, durch L i egen an der Lu f t , h inre ichend ge­
trocknet zu haben glaubte ( ich hatte sie nämlich 
an einem regnerigen Tage eingesammelt), legte ich 
sie zw ischen den andern Algenvörrath, aus dem 
die folgenden Decaden gemacht werden sollten. In 
die lOte Beende , die jetzt fertig geworden ist, 
sollte die Microcystis umbrina mit h ine in kommen-
D i e Exemplare waren gedruckt und broschirt , und 
i ch wollte sie nun vollends durch das Hineinklebeü 
de r A l g en vollenden. W i e erstaunte i ch aber, als 
i c h meine M ic rocys t i s jetzt vornehmen und die 
Exemplare abzählen wollte, als i ch die Farbe der­
selben ganz verändert fand ! — D e r dumpfige 
G e r u c h des Pap iers verr ieth m i r , dass es dod> 
nicht ganz trocken gewesen wa r , als ich die Exein- ' 
p lare zusammen gebunden hatte. D i e braune Far­
be schimmerte nur h ier und da noch in kleinen 
Punk t en hervor , das übrige hatte mehr eine grün­
l i ch - graue Färbung angenommen. Un te r dem M i -
croscope sah i ch denn a u c h , dass al lerdings noch 
braungefarbte Bläschen darunter wa r en , dass aber 
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ein grosser T h e i l auch inwend ig grün gefärbt w a r 
Inämlich die Innen» Kügelchen, die i n der durch­
sichtigen Blase eingeschlossen s ind) , ein ande­
rer T h e i l bestand bloss aus der durchsichtigen 
Blase ohne allen Inhalt. Ausserdem fanden s ich 
aber auch noch h ie r u n d da zw ischen den Blas-

chen etwas verästelte Fäden v o r , die mit den K u ­
geln zusammen hingen. E s w a r demnach augen­
scheinlich , dass s i ch die Microcystis i n die Ga t ­
tung Alysphaeria Turpin umgewandelt hatte. Z w a r 
, v a r die B i l d u n g von A lysphaer i a noch nicht vo l l ­
ständig erfolgt, aber man sah doch den An fang 
derselben. 

So fatal es m i r nun auch einestheils w a r , 
keine ausgezeichneten Exemplare der Microcystis 
Urnbrina. l iefern z u können , so erfreul ich w a r 
mir doch andrerseits diese interessante Beobach-
* U n g , die einen neuen Be i t rag z u r Metamorphose 
der niedern vegetabilischen Organismen liefert. S o 
sehr i ch nun auch j e t z t wünsche, die M. umbrina 
a n ihrem ursprünglichen Standorte (nämlich a n 
dem Buchenstamme) w ieder untersuchen u n d mit 
m e i n e r veränderten vergleichen z u können, so ist 
' " i r d i e s s j e t z t , w e g e n der grössern Ent fe rnung 

"»eines j e t z i g e n Aufenthaltortes, nicht so schnell 
Möglich. Jedenfalls werde i ch aber i n einem hal ­
ben Jah r e ( i m März 1835) w ieder dahin kommen 
" n d dann soll diess meine erste Beschäftigung seyn. 
' e h habe Ursache anzunehmen, dass sie auf ihrem 
ursprünglichen Standorte noch unverändert vorge-

U u 2 
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tunden werden w i r d , denn i n d em halben Jahre 
t m m März 1833 bi t Sept. 1S33.) hatte sie sieb 
durchaus nicht i n i h r e r F a r b e verändert, auch ist 
anzunehmen, dass sie daselbst schon v ie l früher, 
als wie i c h das erste M a l h i n kam, dagewesen sey, 
denn sie w a r da schon sehr verbreitet. S o unlieb 
es m i r nun auch Anfangs w a r , den Bes i t ze rn mei­
ner Algendecaden keine ausgezeichneten Exemplare 
davon jetzt l iefern z u können, so glaube i c h doch 
auch, dass ihnen dieselbe i n so verschiedenen Stadien 
ebenfalls nicht unlieb seyn w i r d . Ist es m i r spä­
terh in möglieh, sie w i ede r i n ihrem genuinen Z u ­
stande aufzufinden , so werde i ch sie i n einer der 
folgenden Becaden als Zugabe u n d a u f G l i m m e r 
aufgetrocknet (wo sie s i ch nicht w i ede r verändern 
kann, ) nachliefern. A u f solche zufällige W e i s e 
macht man manchmal eine so interessante Beobach­
tung , die e inem, wenn man sich dieselbe z u ma­
chen vorn immt , oft n i cht , oder n u r mit vielen 
Schwier i gke i t en verbunden, gelingt. 

1. Bitte wegen Aufklärung über Gentianae e.vcisa 
Presl: von H r n . Hofrath B r . K o ch in Er langen . 

I n dem ersten Bande der botan. Ze i tung vom 

verflossenen Jahre macht mein geschätzter F r eund , 

der H r . B i r e c t o r H o p p e , die Bemerkung im Be­

tracht der Gentiana angustifolia Villars „ dass die­

ser A u t o r , indem er die Gentiana acaulis Linne 
i n z w e i A r t e n the i l t e , i n die obige nämlich und 

i n G. alpina Villars, ( G . excisa Pres l , ) die vielfäiti-
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tunden werden w i r d , denn i n d em halben Jahre 
t m m März 1833 bi t Sept. 1S33.) hatte sie sieb 
durchaus nicht i n i h r e r F a r b e verändert, auch ist 
anzunehmen, dass sie daselbst schon v ie l früher, 
als wie i c h das erste M a l h i n kam, dagewesen sey, 
denn sie w a r da schon sehr verbreitet. S o unlieb 
es m i r nun auch Anfangs w a r , den Bes i t ze rn mei­
ner Algendecaden keine ausgezeichneten Exemplare 
davon jetzt l iefern z u können, so glaube i c h doch 
auch, dass ihnen dieselbe i n so verschiedenen Stadien 
ebenfalls nicht unlieb seyn w i r d . Ist es m i r spä­
terh in möglieh, sie w i ede r i n ihrem genuinen Z u ­
stande aufzufinden , so werde i ch sie i n einer der 
folgenden Becaden als Zugabe u n d a u f G l i m m e r 
aufgetrocknet (wo sie s i ch nicht w i ede r verändern 
kann, ) nachliefern. A u f solche zufällige W e i s e 
macht man manchmal eine so interessante Beobach­
tung , die e inem, wenn man sich dieselbe z u ma­
chen vorn immt , oft n i cht , oder n u r mit vielen 
Schwier i gke i t en verbunden, gelingt. 

1. Bitte wegen Aufklärung über Gentianae e.vcisa 
Presl: von H r n . Hofrath B r . K o ch in Er langen . 

I n dem ersten Bande der botan. Ze i tung vom 

verflossenen Jahre macht mein geschätzter F r eund , 

der H r . B i r e c t o r H o p p e , die Bemerkung im Be­

tracht der Gentiana angustifolia Villars „ dass die­

ser A u t o r , indem er die Gentiana acaulis Linne 
i n z w e i A r t e n the i l t e , i n die obige nämlich und 

i n G. alpina Villars, ( G . excisa Pres l , ) die vielfäiti-
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gen Anstände und Verwechselungen beseitigt ha­
ben würde , wenn er letztere Pflanze als obtusi-
f°lia u n d erstere als acutifolia bezeichnet ha t t e . " 
Und schon früher äusserte mein verehrter F r e u n d 
•n dem Jahrgange 1832 dieser Blätter, und z w a r 

zwei ten Bande S. 679, dass die G. anyustifolia 
Villars i n der gewöhnlichen G. acavlis und die G. 

v!l'ina Villavs i n der G. excisa Presl zu suchen 
S e y - V i l l a r s hat aber dre i ähnliehe A r t en be-
*ehrieben und nicht bloss deren zwe i , und nur die 
Seltenheit der V i l l a r s i s c h e n F l o r a i n Deutsch- , 
'and, was nur den wenigsten Botan ikern gestattet, 
die Quelle selbst nachzuschlagen, mag die Ursache 
Jener Annahme seyn. D a i c h das W e r k selbst be-
K ' tee, so w i r d es hoffentlich den Lese rn dieser 
Blätter angenehm seyn , wenn i ch V i l l a r s selbst 
sprechen lasse. 

D i e d r e i befraglichen Gentianen s ind im zwe i ­
e n Bande der Histo ire des plantes de Dauphine 
S- 525. und den folgenden aufgeführt; das franzö-
s*sche gebe i ch in wörtlicher Uebersetzung. 

, . 6 . Gentiana acavlis V o l . 1. 286. L i n n . syst. 
1 639. 

Gent iana foliis lanceolatis I r inervos is , corol la 
°anipanulata caulem eveedenre. 

Gent iana a lp ina latifolia magno flore. C. B. 
I1'". 187. T . inst. 80. 

Gen l i ana a lp ina, fato rotundiore folio, fröre re-
, p *o colore azureo. B a r r . ic . 105. *) 

) Tljc A b h i l , I n n r e n v o n B . i v r e l i s t , weleli* V i.M • r t 
W i und bei de» folgenden A r t »ufuuit, und «u »elilecht 
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Gentianel la min ima latifolia L u g i l . 828. ed. F r . 

I. 717. 

7. Gentiana angustifolia. 

Gent iana foliis oblongo-lanceolatis enervi is, co-

rol la campanulata caulem exeedente. 

„Gentiana alpina angustifolia magno flore Bauh*. 

p i n 187. 

Gent ianel la ven ia Dale pharm. 200. 

Gent iana minor purpurea violae niarinae flore. 

B a r r . icon. 110. I I . " 

„ leb b in mit allen Botan ikern der Me inung, dass 
diese 2 Pf lanzen keine r i cht ig verschiedenen (bie» 
distinetes) A r t e n s ind , al le in da i ch an ihnen doch 
sehr beinerkenswerthe Unterschiede gefunden habe, 
so glaubte i c h , dass es passend sey , sie z u son-
d e m , man mag sie nun für A r t e n oder für Varie­
täten annehmen. D i e erste hat eine H a u t , welch« 
das Zusammenstossen jedes Kelchabschnittes verei­
nigt, welche mehr i n die A u g e n fallend, mehr aus­
gedehnt u n d gespannt ist, als be i der zweiten. l ' i c 

Abschni t te der B lumenkrone u n d die dazwisebe" 
gelegenen Zähne s i nd deutl ich gezahnel t ; dies?» 
M e r k m a l i n Ve r e in i gung mit den nervenlosen B l f l t 

t e rn macht den Hauptunterschied. S ie haben, ®t 
eine sowohl als die andere , ihre Staubkölbche'1 

vereinigt , gerade w i e bei Gentiana atclepiadea. S ' e 

wachsen auf dem G e b i r g und blühen im Frühling-

gez.eichuet und so sehr verunglückt, da»« «ich d a i j U ! 

gar nichts entnehmen lässt. 
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.8. Genliana alpina. T ab . X . 

Gent iana foliis ovoidibus subearnosis enern is , 

obtusis, corol la campanulata caulem nequante, P r o ­

t e c t . 22. 
„Diese Pflanze unterscheidet s ich wenig von 

den z w e i vorhergehenden. S i e ist kle iner, und 
ihre Blätter s ind fast rund . D ie jüngsten, welche 
y o r der vollkommnen En tw i cke lung in der Mit te 
der Rosette befindlich s i n d , s ind ver t ika l und le­
gen s ich zwe i u n d zwe i aufeinander. S ie ist nicht 
gemein. I ch habe sie auf dem S e p t - L a u s und au f 
den benachbarten Bergen gesammelt . " 

„ 12. Gentiana brachyphylla" (bloss die Be 
*chreibnng wegen der Verg le ichung mit G . alpina). 

„Biese Pf lanze hat sehr kurze und fast runde 
Blätter. S ie unterscheidet s ich von Genliana verna 
^ie unsere G. alpina von G. acaulis du r ch d ie 
End l i chen Blätter. B i e Blüthen" haben nichts A u s 
gezeichnetes" u . s. w . 

A u s diesen Darstel lungen schliesse i c h : 
1. D i e V i l l a r s i s c h e G. acaulis ist diejenige 

Pf lanze, welche man auch in Deutschland dafür 
nimmt. 

2 Diese Pf lanze kommt mit b re i t en , i Zo l l 
breifen u n d mit schmälern, nu r e in wen ig über 
einen Vier te ls Zo l l breiten Blätterji v o r , welche 
beide Varietäten S i e b e r in seinem Herbar ium 
no rae austriacae geliefert hat. B iese schmalblät 
t l %e Varietät halte ich mit B e C a n d o I I e für G 
a'i<justifolia Villars, wenigstens b in ich fest über-
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zeugt, dass die V i I Ia r s i sehe G, angustifolia nicht 
diejenige ist, welche mein.verehrter F r eund H o p p e 
he i S t u r m als G. angustifolia beschrieben und 
abgebildet hat. V i l l a r s , dieser sehr genaue Be­
obachter, dessen prakt ischen B l i c k i ch überall be­
w u n d e r e , würde eine P f lanze , die der G. frigid» 
so nahe steht und von der G. acaulis so sehr ver­
schieden ist, s icher anders charakter is ' r t haben. 

3. D ie A b b i l d u n g der G, alpina auf der T . X . ! 
bei V i l l a r s ist al lerdings schlecht, wie alle in die­
sem trefflichen W e r k e , aber sie stellt doch dieje- . 
nige Pf lanze am besten d a r , welche ich aus def. 
S c h w e i z als G. alpina erhalten habe, und d i e . so 
v ie l i ch weiss, noch nicht i n Deutschland gefunden 
wurde . Diese G. alpina zeichnet sich auf den er­
sten B l i c k sehr aus. D i e B lume bat ganz dje Ge­
stalt und auch die Bre i te w ie bei G. acaulis, sie 
ist aber um ein Dr i t t e l kürze)1 und ihre W u r z e l ­
blätter s i nd k l e in , aber verhältnissmässig sehr breit, 
sie s ind nur einen halben Zo l l lang und genau ge-

i © O t t 

stellt w ie die der G. Irachyphglla; sie s ind nicht 
immer stumpf, sondern öfters k u r z gespitzt, w ie 
be i dieser Pflanze. M a n setze au f eine kräftige 
ltosette einer G- brachgphylla die Blüthe der G-
acaulis, mache diese Blüthe aber um ein Dritte] 
kürzer, und man hat genau die G. alpina Villars. 

Davon ist aber diejenige Pf lanze, welche P r e s l 
G , excisa nenn t , nach einem m i r von meinem 
Freunde H o p p e m i t g e t e i l t en Exemplare gänzlich | 
verschieden. Ich kenne die P r e s l i sche G. ex-
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cisa nm* aus diesem Exemplare, welches noch dazu 
angebliihet i s t ; aber diese Pflanze steht der G. 
acaulis ganz nahe , lässt s ich mit G. brachyphylla 
nicht vergleichen und unterscheidet s i c h , wen ig ­
stens nach diesem Exemplare, von G. acaulis bloss 
durch abgerundet stumpfe Blätter. D ie Haut z w i ­
schen der Bas is der Kelchzähne ist z w a r sehr 
deut l ich, aber i ch besitze von der gemeinen G. 
acaulis sowohl breit - als schmalblättrige, deren 
K e l c h eben so beschaffen ist. Ich enthalte m ich 
Übrigens eines Urthe i ls über diese P f l anze : e in 
einziges Exemplar reicht bei so verwandten Ge ­
schöpfen nicht z u , um ein solches z u begründen. 
Ich bemerke nur noch , dass P r e s l i n der von 
ihm gegebenen Beschre ibung botan. Ztg . X I . I. S . 
268. die Blätter acuta nennt, und dass er den U n ­
terschied zw ischen seiner G. excisa und acaulis 
bloss i n den K e l c h setzt. E r Sag t am Ende der 
Beschre ibung: „differt a Gent iana acauli lac ini is ca-
bycis hastatis (von einer spiessförmigen Ausdehnung 
* n der Basis der Kelchzähne findet s ich an mei­
nem Exemplare nichts vor.) non lanceolatis conti-
g u i s ; interstit i is seu sinubus rectis truncatis (non 
ftcutis). N a c h dem le tz tem Kennze ichen gehören 
a He die zahlreichen Exemplare der G. acaulis mei­
ner Sammlung zu G. excisa. E s sind woh l an ein-
z e 'nen die Kelchzähne so dicht zusammen oesteilt, 
Gass man von der Haut daselbst nichts bemerkt, 
aber an demselben Exemplare ist immer wieder 
ein oder der andere Zahn entfernt, und nun tritt 
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diese anfänglich stets i n eine Falte gelegte Haut , 
die s ich bei vielen A r t e n von Gent ianen findet, 
hervor. Dami t w i l l i ch aber keineswegs läugnen, 
dass sich von G. acaulis noch eine A r t nach an 
d e m Kennze ichen trennen lasse, die mir bis j e t i t 
unbekannt s ind. Ich bitte desswegen die Bo tan i -
ker , welche hierüber Beobachtungen angestellt ha-
b e n , diese i n der botan. Ze i tung mitzutheilen und 
die befragliche A r t von dem B u n k e l z u befreien, 
in welches sie noch eingehüllt ist. 

B i e Gentiana angustifolia Hoppe, bei S t u r m 
Heft 54, entfernt s i ch von der G. acaulis und al­
pina so s ehr , dass i ch m i c h , w i e bemerkt , nicht 
überzeugen k a n n , sie sey dem scharfbl ickenden 
V i l l a r s bekannt gewesen , denn bei einer nu r 
oberflächlichen Verg l e i chung konnte V i l l a r s nicht 
sagen , beide seyen keine especes bien distinetes. 
B iese G. angustifolia, we lche man nach J a n G. 
Froelichii nennen k a n n , unterscheidet s ich untrüg­
l i ch durch die N a r b e , welche aus zwe i länglichen 
zurüekgekrünimten Lappen besteht. B i e Staub-
kölbchen s ind nur halb so la i ig als bei G. acaulis. 
Die Blume ist um ein B r i t t e l k le iner und hel lblau, 
so viel s ich an dem getrockneten Exemplare bemer­
ken lässt; sie ist nach der Bas is mehr verschmä­
lert und ihre Z ip fe l ..'nid im Verhältniss z u r Länge 
schmäler und mehr gezähnelt, w i e w o h l dieses auch 
wie bei den verwandten A r t e n abändern mag. D ie 
Blätter s ind l inea l - lanze t t l i ch , nach der Bas is lang 
verschmälert und in eirte längere häutige r u n z e l i g 9 

Scheide zusammengewachsen. 
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Dagegen stellt diese G. Froelichii, w i e bemerkt, 
der G. f'riyida sehr nahe. S ie unterscheidet s ich 
jedoch durch einblüthigen Stengel, durch eine fast 
"och einmal so grosse, mehr keulenförmig glockige, 
einfarbige ungefleckte B lume, deren Z ip fe l s tarker 
gezaluielt s ind, durch Staubkölbchen, welche noch 
einmal so lang und zusammen gewachsen s ind, u n d 
durch breitere N a r b e n , wenn durch das Pressen 
die Na rben nicht brei ter gedrückt wurden . D i e 
dre i Exemplare der G. frigida näinlich, welche i c h 
besitze, s ind s c h w a c h , die d r e i der Gf. Froelichii 
sehr stark gepresst. A n meinen dre i Exemplaren 
der ers tem s ind die Staubkölbchen von einander 
entfernt und schliessen keinesweges z u einem K e ­
gel zusammen. Ist diess woh l standhaft so ? 

B e i dein Schlüsse dieser Bemerkungen wieder­

hole i ch meine Bit te um Aufklärung über G. eX-
c«sa, u n d füge nur noch h i n z u , dass i ch mit mei­

nem verstorbenen Freunde M e r t e n s z u r Ze i t , als 

der zweite B a u d der Beutschlands F l o r a erschien, 

der Me inung war , G. alpina sey eine A b a r t der G. 
acavlis und G. imbricata und brachyphylla A b a r ­
ten der G. verna, dass i ch mich aber später von 

der spezifischen Verschiedenheit dieser A r t e n über­

zeugt habe. 

Nachschri f t . Nachdem dieser kleine Aufsatz 
geschrieben w a r , erhielt i ch von I l m . D r . G r a f 
>n L a i b a c h einen sehr interessanten Versand von 
Bi lanzen und unter andern auch zwe i Exemplare 
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der obenbesehriebenen G. Froelichii unter dem N a ­
men G. Hladnikiana. Mr . Präfect II 1 a d n i k hat 
diese A r t entdeckt, seit langen Jahren»beobachtet 
und dem verstorbenen H o s t mitgetheilt , we lcher 
sie als G. Hladnikiana i n einein Supplemente zur 
östreichischen F l o r a bekannt machen wollte. D a 
diess jedoch nicht geschehen i s t , so gebührt doch 
woh l dem J a n ischen Namen wegen der Priorität 
der Vorzug . 

II. C o r r e s p o n d e n z . 

(lieber Campylopus penicillatus Brid. und Bryum 

nuirginatum Brid.) 

H r . D r . H ü b e n e r sagt i n seiner Muscologia 
germanica S. 269 unter Dicranum flexuosum Hedtr. 
und D. pyriforme Schultz fo lgendes: „Hieher 
scheint das noch nicht genügend bekannte Bier, 
densum Schleicher und Canvpylopua penicillatus Brid. 
zu gehören, wovon i ch seither nu r unfruchtbare 
Exemplare g e sehen , ' das aber durch die 3 — 4 " 
hohen in dichte Rasen verwachsenen S t enge l , die 
schmal lanzettförmigen, unterbrochen büschelig- ge­
häuften, an den Sp i t zen zart gesägten Blätter so 
viel Eigentümliches hat, dass es woh l n icht Bier, 
flexuosum untergeordnet werden kann u. s . w . " 

Ich muss unentschieden lassen, welches Moos 
H r . B r . II üben e r unter diesem Namen i n un­
fruchtbaren Exemplaren erhal len hat , al lein soviel 
geht aus seiner Beschre ibung hervor, dass es da* 
Moo» woh l nicht ist, welches B r i d e l C. pernciUa-
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l'is nennt, denn letzteres ist nichts anders als Bi-
Wanum flexuosum Hatto, ß. fragile (Hübener M u s -
eolog. S. -267.). Fo l g ende 'Da ta werden meine A n ­
sieht rechtfertigen. Ich erhielt früher von H r n . 
Prof. Z i t z i n M a i n z einige Moose aus der Gegend 
von Zweibrücken (vermuthlich Bruchische Moose ) , 
unter diesen befand s ich auch Dicranum fragile, 
"ut der bei^eschriebenen Bemerkung des H r n . Prof . 
h . och „dieses Moos halle ich i n speoie von Bier, 
flexuosum H. ve rsch ieden . " Bieses Moos sandte 
i c h an H r n . von B r i d e 1 und erhielt es mit folgen­
der B e m e r k u n g zurück. 

„ B a s überschickte Moos ist Campylopus pehi-
ClHatus mihi, und mi r äusserst w icht i g , da i ch es 
"°ch nicht mit F ruch t und Haube besass. E s ist 
eine von den sogenannten Varietäten des Bier, fle-
*Uosf. T u r n e r hat es unter dem Namen Bier. 
fra9ile. E s ist eine schöne ganz bestimmte A r t , 
X v e l e h e s ich von C. flexuosus durch die ästigen 
dicht blättrigen Stengel, weniger haarförmigen B la t ­
te1', und den bunten (versieolor) Habi tus hinlänglich 
"ntersche ide t . " 

Bieses von B r i d e 1 bestimmte Moos ist nun 
§anz. übereinstimmend mit dem Bier, densum, we l ­
ches F u n c k im 31. Hefte seiner cryptogam. G e w . 
m " g e t h e i l t h a t ; da nun letzteres von H ü b e n e r 
* Q Di 'cr. flexuosum ß. fragile gezogen w i r d , so ist 
a " c h C. penicillaius Brid. diesem Moose unterzu­
ordnen, wenn man dieses ausgezeichnete, auf den 
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ersten B l i c k kenntl iche Moos nicht als eigne A r t 

gelten lassen w i l l . 

B e i dieser Gelegenheit mag sogleich noch fol-
gende Ber icht igung ihren P la t z finden. In B r i ­
d e Ts Bryologia unicersa T. 1. p. 849. w i r d ein 
Bryum marginatum, caule erecto ramoso, ramis bre-
v ibus teretibus, fol. densissime imbr icat is late ovato-
aemninatis margine crassissimo acumine integerr i -
m i s , theca subpyr i fonn i p endu l a , operculo mamil-
Iar i , beschrieben. Bieses Br. marginatum br ingt 
S c h w ä g r i c h e n (Spec. muscorum T . I. p. 88.) t 
z u Br. capillare, w e i l die Blätter dieses Mooses 
auch einen verdickten B a n d haben. N a c h meiner 
Ueberzeugung ist dieses Moos aber gar ke in Bryum 
sondern ein Plychostomum, und z w a r das bekann­
tere P. compactum Hormch., denn das in meiner 
Moossammlung befindliche Br. marginalum Brid. 
stimmt ganz mit dem i n F u n k ' s Heften gelieferten 
Ptychostomum compactum H. überein. 

Arns tad t . L u c a s . 

in. N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

1.) A m 3. September d. J . hielt die Wet te ran i ­

sche Gesellschaft für die gesammte Naturkunde 

i n Hanau eine öffentliche Versammlung. Ausser 

den activen Mi tg l i edern von h ier w a r e n auch meh-

rere auswärtige w i rk l i che M i t g l i ede r anwesend und 

Freunde der Na tu rkunde aus Hanau hatten sich 

zahlre ich eingefunden. H ins icht l i ch der inncru 

Angelegenheiten der Gesellschaft vereinigten nich 
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die anwesenden Wirk l ichen Mitgl ieder über meh­
rere Gegenstände. D i e Keehi iungen über Einnahm'" 
und Ausgabe bis /.um Versniuinlungstage wurden 
eingesehen, und als r i ch t i g anerkannt von den 
Vorstehern unterschrieben. De r bisherige auswär­
tige Director , H r . D r . Med . M a p p e s i n Frank fur t 
a m M a i n , wurde w ieder zum auswärtigen Di rec tor 
a u f 3 Jahre erwählt. D i e öffentlichen Vorträge 
eröffnete der Director , H r . Oberhofrath K o p p mit 
einer A n r e d e , w o r i n die Leistungen des Vere ins , 
die R ichtung , welche er in seinem Streben genom-
•nen, und die Veränderungen in den gesellschaftli­
chen Sammlungen von Naturkörpern, Instrumenten 
und Büchern k u r z dargestellt, wurden . H r . Hof-
r ath B r . M e y e r theilte der Gesellshaft seine Be-
°bachtungen über den G i r l i t z (F r ing i l l a Ser inus) 
nüt. H r . Bergverwal ter J a s s o y sprach über das 
Vorkommen von S i lbe r im Hohenofen z u Bieber . 

B r . C a s s e b e e r erörterte die i n der W e t -
'eran aufgefundenen A r t e n der Gat tung Sphagnum 
aut Vo r ze i gung einer Folge vorzüglich schön ge-
'rockneter Exempl are. H r . Oberhofrath B r . K o p p 
erklärte e inen , zum leichten Barste l len der E i g en ­
schaften von Gasarten bestimmten Becipienten und 
m a c h t e Versuche damit. H r . v. M e y e r redete 
über die Trüglichkeit des W e g e s der Analog ie bei 
gewissen Folgerungen in der vergleichenden A n a -
'oraie, bewiesen aus dein S tud ium der fossilen 
Knochen. H r . B r . M a p p e s zeigte " u n d erklärte 
m e h r e r e denkwürdige krankhafte Körpertheile. H r . 
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D r . G u s t a v W e t z l a r hielt einen Vor i ran- über* 
Electromagnetismus und stellte Versuche mit einem 

von ihm eonslruirten Electrornagneten an. N a c h ­

dem die neuerwählten Mitg l ieder der Gesellschaft 

verkündigt waren , schloss der auswärtige B i r ec to r 

die S i t z u n g , welcher ein fi'öhliches M a h l am W i l -

hehusbade folute. 

2.) A m 17. September d. J . hielt die p r i v l -
legirte naturforschende Gesellschaft zu Görlitz, un-
ter dem Vors i t ze des Polizeiamts-Sekretärs S c h n e i -
d e r , ihre erste Versammlung im Gesellschafts­
jahre l S j f , verbunden mit der Fe ier ihrer Stif­
tung. B e i Vor l egung und Durchsieht der überge-
beuen Jahresrechnung ergab sich ein erwünschter 
B e s t a n d , wesshalb auch der für das nächste Ge ­
sellschaftsjahr entworfene Etat gebill igt und geneh­
migt wurde . Aufgenommen w u r d e n eilt" w i r k l i c h e 
u n d vier E h r e n - M i t g l i e d e r . D e r von dem V o r -
sitzenden ahgefasste und vorgelesene Specialbe­
r i cht erstreckte s ich über das W i r k e n der Gesel l ­
schaft , über den Zustand ihres L o k a l s , über die 
eingegangeneu vorzüglichsten Geschenke , über die 
i m verflossenen J a h r e verstorbenen und ausge­
schiedenen M i t g l i ede r , und über den Bestand der 
Gesel lschaft , welche gegenwärtig 326 Mitg l ieder 
zählt. Z u r Fe ier des Stiftungsfestes w a r ein Abend­
essen von 118 Gedecken veranstaltet worden, dem 
s ich ein zahlre ich besuchter B a l l anseldoss. 

( H i e / n Beiblatt 8 ) 
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